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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Soſtzeitungsprelskiſte Nr. 527.
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Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Neue Gartenlaube.
n

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.
Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Duchdruckerei Annaburg

»Schwrinitz und dir

Königliche und Ge

umliegenden Ortſchaſten,
S

meinde Behörden.

o.

Tagesgeſchirhte.
Nach erfolgter Wiederherſtellung von

ſeiner Erkältung hat der Kaiſer ſeine täg
lichen Spaziergänge und Ausfahrten wieder
auf genommen. Am Sonntag nach dem
Gottesdienſte war u. A. Abt Willibrod
Beuzler von Marie Laach zur Tafel geladen.
Der Abt hatte dem Kaiſer ſeinen Dank für

das Geſchenk des Hochaltars in der Abtei-
kirche Maria Laach ausgeſprochen. Auch der
Pater Schmidt, der Obere des katholiſchen
Deutſchen Hoſpizes in Jeruſalem, wurde
einpfangen. Sein Beſuch ſteht mit der

Schenkung des Grundſtückes Maria Heim-
gang an die deutſchen Katholiken in Zuſam

menhang. eHuldigung für König Albert. Dem
König Albert von Sachſen ſoll als vor
nehmſten und berühmteſtem Düppelveteran

am 13. April eine ſel
bracht werden. Auf

ner Kri

Jl aus ganz ich
alte Soldaten, welche 1 mitgefochten
haben. Keiner von ihnen zählt unter 70
Lebensjahren. Dieſe alten 49er werden vom

Mvnarchen im Garten ſeiner Villa empfangen.
e Preußiſche Krieger und ſonſtige Militär

vereine ſollen nach Allerhöchſter Anordnung
künftig in der Regel nur dann zu Paraden
der Truppen und zu offiziellen militärärzt
lichen Unterſtützungen bei Uebungen im frei
willigen Sanitätsdienſte herangezogen werden,
wenn ſie dem preußiſchen Landeskriegerver
band angehören. Auch den militäriſchen
Vereinen anderer Bundesſtaaten ſollen der
ärtige Vergünſtigungen nur dann gewährt
werden, wenn ſie ſich dem betr. Landesver
bande angegliedert haben.

Beſuch des Kaiſers auf der Wartbürg.
Für den 24. April iſt der Beſuch des Kaiſers
auf der Wartburg zur Auerhahnjagd ange
ſagt. Der Großherzog von Weimar trifft
ſchon am 18. d. Mts. auf der Burg ein.

Der zukünftige Herzog von Koburg-
Gotha. Jn der Montags-Sitzung des Land
tags für Koburg-Gotha wurde eine Erklär-
ung des Herzogs von Connaught verleſen,
daß er zur dereinſtigen Uebernahme der Re
gierung des Herzogtums bereit ſei. Bis-
her hieß es immer, der Herzog werde zu
Gunſten ſeines Sohnes verzichten. Das iſt
alſo nicht der Fall.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
iſt am Dienstag, mit dem Beginn der Reichs
tagsverhandlungen, aus Baden-Baden wieder
nach Berlin zurückgekehrt.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Wir erinnern daran, daß heute

Nachmittag 3 Uhr im Gaſthof zum goldenen
Ring hierſelbſt Frühjahrs-Kontrol Verſammlungfür Danegens und Erſatzreſerve aus Annaburg,

Haidemühle und Zſchernicker Pechhütte, Lebien,
Naundorf und Purzien ſtattfinden wird.

Anunaburg. Nächſten Montag, den
17. d. Mts., wird hierſelbſt Gerichtstag
vom Amtsgerichte Prettin abgeholten werden.

Annaburg. Mit Beginn des neuen
Schüljahres wurden in hieſiger Gemeinde
ſchule 85 Kinder (42 Knaben und 43 Mäd-
chen) neu aufgenommen.

Annaburg. (O.-N.) Am Mittwoch Mittag
ſuchte eine mit „No. 801 C. R. 97 ge
e Brieftaube Schutz vor dem Unwetter
im Hauſe zur „Stadt Berlin“ am Markte,
indem ſie in ein Wohnzimmer flog und ſich

auf dem warmen Ofen niederließ.
Donerstag Vormittag, nachdem die Sonne
wieder freundlich lächelte und Wind und
Regen dem Boten durch die Lüfte kein Hin
derniß mehr boten, wurde die Taube wieder
in Freiheit gelaſſen und dürfte ſie dann ihr
Reiſe fortgeſetzt haben.

Aunaburg. Wie allfährlich, ſo bot auch in
dieſem Jahre der Geburtstag des Direktors der
hieſigen Steingutfabrik Act. Geſ. des Herrn
Haveſtadt Anlaß zu vielfachen Ehrungen deſſelben
Schon in den früheſten Morgenſtunden brachte

hier

Ständchen dar, welchem ſich ſpäter ein ſolches
von der Rohr'ſchen Muſikkapelle anſchloß. Sei
tens der Beamten der von Herrn Direktor Ha
veſtadt geleiteten beiden Fabriken Annaburg und
Kolmar wurde demſelben je ein Tablau, die Bil
der ſämtlicher Angeſtellter enthaltend, überreicht.
Der Abend vereinigte die Beamten der Fabrik
in der Haveſtadt'ſchen Villa zum feſtlichen Mahle,
an welchem auch mehrere der größten Kunden
der e ik teilnahn Eine ſich a s Mahl

den ln

ss- eſſen. Der hieſigen Schule wur
den zu Oſtern 67 Kinder (38 Knaben und
29 .Mädchen) zugeführt. Die Geſammtzahl
der hieſigen Schulkinder beträgt 537 (265
Knaben und 252 Mädchen). Mit Begiun
des neuen Schuljahres wurden zwei neue
Lehrkräfte angeſtellt, Herr Lehrer Schmidt
für die 3. Mädchenklaſſe und Herr Lehrer
Grätz für die 7. gemiſchte Klaſſe.

Jeſſenr. Nächſten Montag, den 17. d.
M. Vorm. 10 Uhr wird hierſelbſt im Schützen
hauſe die Frühjahrs-Kontrol-Verſammlung ab
gehalten. Dienstag Nachmittag, folgt die
gleiche Kontrole in Krhweinihz im Gaſthof
zum goldenen Löwen. Das Aushebungs
geſchäft im hieſigen Kreiſe, die ſogen. Gene
ralſtellnng, findet am 3. und 4. Mai in
Herzberg ſtatt.

Srhweinitz, 10. April. Der zum Bür-
germeiſter hieſiger Stadt gewählte Herr Käm-
merer Hermann Erdmann in Herzberg (Harz)
iſt als ſolcher beſtätigt worden.

Herzberg, 9. April. Kürzlich brachten
Blätter die Notiz, daß in Pleſſa ein Knabe
konfirmirt worden ſei, welcher 1,68 m groß
ſei und 63 Kg wiege. Ein noch mehr ent
wickelter Knabe wurde hier konfirmirt, denn
derſelbe mißt 1,71 m und iſt 69,5 E.
139 Pfund ſchwer. Jn Waltersdorf
ſoll ſogar ein Konfirmand die reſpektable
Größe von über 1,80 m erreicht haben. Der
Schweinitzer Kreis ſtellt übrigens, wie es
heißt, recht brauchbare Leute für den Mili
tärdienſt.

Torgan, 9. April. Bei dem Jagdhunde
des Oberamtmanns Lücke Packiſch brach am
Mittwoch plötzlich die Tollwut aus, weswegen
das Tier getödtet werden mußte. Leider
hatte der Hund aber nicht allein einige an
dere Hunde, ſondern auch den Inſpektor der
Domäne, Herrn Jahn, gebiſſen. Als kurz
darauf der Kreistierarzt von Liebenwerda in
Packiſch eintraf, ließ man den erſchoſſenen

Hund wiedrr ausgraben und unterſuchen, wo
bei Tollwut feſtgeſtellt wurde. Sogleich wur
den auch die andern Hunde erſchoſſen, wäh-

Berlin fuhr, um ſich im dortigen Inſtitut
für Paſteurſche Schutzimpfung in Behandlung

die Männerriege des Männer Turnvereins ein

r

die Herren

rend Herr Jahn am folgenden Tage nach

nehmen zu laſſen, die hoffentlich von Erfolg
begleitet iſt.
BHelgern, 10. April. Soeben wurde
ſeitens des Bürgermeiſters Bielert der ſeit
15 Jahren hier angeſtellte Polizeiſergeant
Richter wegen vielfacher Unterſchlagungen von
amtlichen Geldern und Briefen von ſeinem
Amte ſuspendirt. Richter hatte ſich beſonders
die hieſigen Gewerksmeiſter zum Opfer auser
koren, indem er die Umlagebeiträge, welche
er für die Berufsgenoſſenſchaften offiziell ein
zuziehen hatte, für ſich verwendet er hatte
die Gepflogenheit, ſeinen Opfern nie eine
Quittung über erhaltene Gelder zu geben, ſo
iſt es möglich geweſen, daß einige Bauge-
werksmeiſter die Uinlagebeiträge mehrere Male
haben bezahlen müſſen. Als Abholer der
Poſtſachen für den Magiſtrat und Polizei
Verwaltung nahm er ſolche Brieſe, welcher
ſich mach ſeiner Meinung auf irgend einen
Unterſchlagungsfall beziehen konnten, mit nach
Hauſe, öffnete dieſelben und bewährte ſie auf,

Bürgermeiſter Biehlert und Käm
merer Rietdorf eben ſtattgefundenen Durch
ſuchüng ſeiner Wohnung mindeſtens 40 50
Erinnerungsſchreiben des Königlichen Land
ratsamtes und der verſchiedenen Berufsge
noſſenſchaften vorgefunden wurden. Anzeige
an die Königliche Staatsanwaltſchaft iſt er
ſtattet, dies dürfte aber überflüſſig ſein, da
Richter ſpurlos verſchwunden iſt; es wird
Selbſtmord vermutet.

Belgern. Der flüchtige Polizeiſergeant
Richter aus Belgern iſt geſtern Nachmittag in
Dresden-Löbtau, wo er ſich bei ſeinem Sohne
aufhielt, verhaftet worden und wird nach
Belgern zurücktransportirt.

Kirrchhain (Niederlauſitz). Eine unge
heure Sterblichkeitsziffer iſt in dieſem Jahre
in unſerer Stadt zu verzeichnen. Es ſind in
den verfloſſenen drei Monaten ſchon über 60
Perſonen geſtorben, eine Zahl die noch nie
dageweſen iſt. Daß hierdurch die Aerzte,
namentlich der Kaſſenarzt und vor allem die
Diakoniſſtnnen über die Kräfte in Anſpruch
genommen werden, iſt ſelbſtverſtändlich und
macht ſich jetzt der Segen der letzten Einrich
tung recht bemerklich.

Aus dem Spreewald. Während der
Spreewald in den Jahren 1897 und 1898
einen derartigen Waſſerüberfluß aufzuweiſen
hatte, wie er ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet
worden iſt, leidet die idylliſche Landſchaft jetzt
an einem bedeutenden Waſſermangel. Bei
dem ſchneearmen Winter dieſes Jahres iſt
die Hochflut der Spree gänzlich ausgeblieben.
Der Waſſerſtand der Kanäle im Spreewald
fällt beſtändig und iſt jetzt ſchon ſo niedrig,
daß die flachen Boote an vielen Stellen auf
Grund ſtoßen. Dabei wird von dem oberen
Flußlauf noch ein weiteres Fallen des Waſ-
ſers genieldet und es liegt die Gefahr vor,
daß die ſo beliebten Pfingſtausflüge der Ber
liner nach dem Spreewald des Waſſersmangels
wegen unterbleiben und den vom Schickſal ſo
verfolgten Spreewaldbewohnern auch in die
ſem Jahre ein bedeutender Einnahmeausfall
treffen wird. Hoffentlich wird dieſe Gefahr
durch ergiebigen Regen, welcher den Waſſer
ſtand erhöht, beſeitigt werden. Ein möglichſt
ſchleuniges Steigen des Waſſers iſt um ſo
notwendiger, als ſonſt auch die Grasernte ge
fährdet und ſomit ein Mangel an Viehfulter
zu befürchten iſt.

Rlerſeburg, 10. April. Auf eigentüm
liche Weiſe verunglückt iſt hier die Ehefrau
des Kaufmanns H., die kurz vor den Oſter

einem kleinen Fußſchemel ümkippte und hier-

kante fiel.
Frau zog ſich bei dem Sturz eine derartige
Verletzung zu, daß ſie am Sonnabend ihrem
Leiden erlag.

Srhlölem, 6. April.
milie wurde in vergangener Woche in nicht
geringe Aufregung verſetzt. Sie hatte die

Halle lebenden 22jährigen Verwandten erhal

Scheintod vorliege Der Arzt ſtellte denn
auch bald feſt, daß das Mädchen in Starr
krampf liege und nicht todt ſei.

An Halbe (Kreis
ange orden ſſe

u

Tage fördert, daß bereits ein Se
von ungefähr 10 Morgen Umfang
n noch immer findet deſſen Vergrößerun
ſtatt.
ſind dadurch veranlaßt worden.

Adorff i. Erzgeb. Eine im Gehöft des
Gaſthofes „Zum deutſchen Kaiſer“ im Grenz
orte Fleißen lagernde Zigeunerbande geriet
geſtern in heftigen Streit und Kampf. Ein

derer ſchwer verletzt. Der Mörder wurde
feſtgenommen und nach Eger geſchafft.

im Bereiche des Königreichs Preußen hinfort
in der Zeit von 7 Uhr Abends bis 7 Uhr

Backwaren, Zeitungen, Kegelaufſetzen und
ſonſtigen Verrichtungen in Schankwirtſchaften,
Blumenhandel c. verwendet werden. Dieſe
Anordnung iſt eine Folge der unlängſt im
Reichstage gegebenen Anregung, die Kinder
arbeit einzuſchränken. Daß die ganz allge
mein gehaltene Beſtimmung nur Lichtſeiten
hätte, wird man aber garnicht einmal ſagen
können. Wie manches arme Kind hat durch
angemeſſene gewerbliche Thätigkeit, zur Beſ
ſerung des Haushalts, man denke nur an
Kinder mittelloſer Wittwen, beigetragen und

tet. Das ſoll nun aufhören

Sonntag, den 16. April 1899.
Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt.

Paſtor Lange.
Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Schwartz.
Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: Hoch

amt mit Predigt. Abends 8 Uhr
Herr Pfarrer Gerwinn.

j Grosse Muster-Seidenstoffe a uanten
Auswahl.

Lang jährige Verbindung mit ersten Babri-
Kanten bürgt für solideste Waare bei vor

S S S kheilhaftesten Preisen. O G S
Weisse Seidenstoffe für Brautkleider

Costumes Sammete

Teltow) iſt eine Quelle
die ſo rieſi

feiertagen beim Anſtecken von Gardinen mit

bei mit dem Kehlkopfe auf die Fenſterbrette
Die in den beſten Jahren ſtehende

Eine hieſige Fa

Nachricht von dem Tode einer in B. bei

ten, und zwei Mitglieder der Familie waren
dorthin abgereiſt. Das unverändert geblie s
bene Ausſehen der Leiche bewog jedoch in
letzter Stunde die Angehörigen, dieſelbe von
einem Arzt unterſuchen zu laſſen, ob vielleicht

entſtanden

Auch Erdſenkungen und Rutſchungen

junger Mann wurde hierbei erſtochen, ein an

Srhulpflichtige Kinder dürfen nach
einer Entſcheidung des Kultusminiſteriums

Morgens nicht mehr zum Austragen von

damit auch das eigene Loos günſtiger geſtal

Hirchliche Nachrichten non Annaburg.

dachm. Uhr Andacht. Herr

Andacht.

Seidenstoffe für Blousen
Muster- Collectionen nach auswärts kranko.

Halle a/S. Bruno Freytag.
Leipziger
Str. 100.



richten und ſomit der unſoliden Maſſen

Kleinhändler ſchlechterdings außer Stande

Politiſche Bundſchan.
Deutſchland

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hielt
am Dienstag die erſte Sitzung nach den
Oſterferien ab Und beriet zum zweiten Male
die Anträge Mies (Cte.) und Weyerbuſch
(frkonſ.) betr. Abänderung des Gemeinde
ſteuergeſetzes. Nach etwa fünfſtündiger Er
öcterung wurden beide Anträge abgelehnt,
dagegen eine Reſolution der Kommiſſton ge
nehmigt, die Weiſungen an die Kommunen
zu Gunſten der Erleichterung des Grund
veſitz s verlangt Der Generalſteuervirektor
Burahardt erklärte im Laufe der Debatte,
die Regierung. ſehe k ine übermäßige Be
laſtung des kleinen Hausbeſttzes ein wo
ſte eingetreten, werde das Geſetz nicht richtig
gehandhaht. Die nächſte Sitzung hält das
Haus am Donnerstag, an welchem Tage die
Beratung der großen Kanalvorlage beginnt.

Nachdem die württembergiſche Staats
regierung dem vom ſtädtiſchen Arbeitsamt in
Stuttgart geſtellten Antrag Folge gegeben
hat. Arbeitsſuchenden eine Fahrpreiser
mäßigung für die Reiſe nach der neuen Ar
beitsſtätte zu gewähren, wurden jetzt die nä
heren Beſtimmungen feſtgeſetzt, und die ſo
fortige Wirkſamkeit der in wirtſchaſtlicher
Hinſicht ſehr wichtigen Neuernng angeordnet

Zur Hehung des deutſchen Handwerker
ſtandes in den Oftmarken hat die preußiſche
Staatsregierung beſchloſſen, in Poſen Meiſter
kurſe, Lehrwerkſtätten und Fachſchulen für
Handwerker einzurichten, die es dieſen er
möglichen ſollen, durch eine beſſere, gediegene
Ausbilbung ven Konkurrenzkampf mit Er
folg aufzunehmen.

Gegen die Großbetriehe beginnen ſich ſetzt
die Handwerker und Kleinhändler mit zu

nehmender Wirkſamkeit ihrer Haut zu wehren,
indem ſte den einzig gangbaren Weg, den
des Genoſſenſchaftsweſens, betreten. So hat
ſich, wie die „Soz. Praxis mitteilt, in Ham
burg eine Genoſſenſchaſt vereinigter Tiſchler
Jnnungs meiſter gebildet, die im Begriffe ſteht,

ſich ein eigenes Ausſtellungsgebäude zu er

fabrikatton in Mikbewerb zu treten Eine
andere Gründung auf genoſſenſchaftlichem
Gebiete wird von den Hamburger Klein
händlern deren 40 über die Errich

ung eittcs gen inſamen Warenhauſes ver
handeln. Aus dies iſt, wie die „Kreuzztg.“

hervorhebt, richtig gedacht, weil die einzelnen

ſind, inſt den Großwarenhäuſern, die in den
verſchiedenſten Gegenden des Reiches ent

ſtehen, in dauernden Mitbewerb zu treten
Wenn man die Preiſe vergleicht, mit denen
ſich dieſe Großwarenhäuſer, ſo z. B. bas in
Görlitz, im Vergleich zu den Kleinhänblern
begnügen können, ſo läßt ſich

Augenblick bezweifeln, daß es für den Klein
handel keine Rettung giebt, wenn er in der
alt hergebrachten Vereinzelung beharrt. Die
Entwickelung des Warenhausweſens macht
ſchnelle Fortſchritte; die Kleinhändler dürfen
daher nicht warten, bis der Platz vollbeſetzt

iſt, ſondern müſſen ſich rühren, ſo lange ſte
noch eine gewiſſe Bewegungsfretheit beſttzen.

Jn den größeren Städten läßt ſtch auf dem

keinen

wir meinen, wohl etwas erreichen, in den
kleineren aber nur herzlich wentg. Und doch
wirken die Großbazare auch auf letztere
wenn ſte auch nicht direkt in ihnen domiziltert
ſind.

Holland.
Nach einer ofſtziöſen Meldung aus dem

Haag wird ſich die daſelbſt am 18. Mai
zuſammentretende internationale Abrüſtungs
konferenz ausſchließlich mit dem im zweften
ruſſtſchen Rundſchreiben aufgeführten Fragen,
ſowie mit denjenigen Fragen beſchäftigen,
die ſich auf die im Rundſchretben vom Auguſt
1898 entwickelten Jdeen beziehen Unbedingt
ausgeſchloſſen ſollen alle Beſprechungen ſolcher
Art ſein, die auf die politiſchen Beziehungen
der Staaten zu einander oder die durch Ver
träge geſchaffenen Ordnung der Dinge Be
zug haben. Jede vertretene Macht wird nur
eine Stimme erhalten. Der italteniſche Ge
ſandte im Haag, Graf Zamini, erhielt vom
talteniſchen Miniſter ves Aeußeren telegra
phiſch den Auftag, der Königin der Nieder
JIande die Annahme der Italien zugegangenen
Einladung zur Friedenskonferenz mitzuteilen

Frankreich.
Aus Paris liegen über den Dreyfus

handel neue Enthüllungen des „Figaro“ vor,
die es immer wahrſcheinlicher machen, daß
nicht Dreyfus, ſondern Eſterhazy und ſeine
Genoſſen Verrat an militärtſchen Geheim
niſſen geübt haben. Bet ſeiner Vernehmung
erklärte General Gallifet, daß er von der
Unſchuld Dreyfus überzeugt ſei. Daß Drey
fus ein Geſtändnis abgelegt habe, entſpreche
den Thatſachen nicht; im Gegenteil habe er
nicht aufge hört ſeine Unſchuld zu beteuern.
Picquart ſei ein ſehr braver und tüchtiger
Offizier und habe nur gehandelt, wie es ihm
Pflicht und Ehre geboten. Weiter ſagte Galltfet
aus, ihm habe ein engliſcher Milttärattache
in Paris unkängſt erzählt man wundere
ſtch allgemein daß Eſterhazy nicht verhaftet
worden ſet, von dem man wiſſe, daß er für
2 oder 3000 Franks jedes militäriſche Ge
hrimnis gewiſſenlos pretsgebe. Die Ausſage
Gallifets mache in ganz Paris einen ge
waltigen Eindruck und ſelbſt die Nationali
ſten können ſich dem letzteren nicht entziehen,
glauben ihn aber damit wirkungslos zu
machen, daß ſte Gallifet einen Lügner nennen.
Natürlich iſt die Sache damit nicht abgethan
und in obj ktiv denkenden Kreiſen Frankreichs
beſteht jetzt nirgends mehr ein Zweifel darüber,
daß Dreyfus auch von den drei Kammern
a Kaſſationshofes freigeſprochen werden
wird.

Amerika.
Zunt Vertreter Amerikas in der Sampa

Kommiſſton iſt vom Präſtdenten Mac Kinley
der frühere Unionsgefandte in Wien, Bart
lett Tripp, ernannt worden.

Die Amerikaner haben bei ihrem von
Manila aus nach Süden unternommenen
Vorſtoß bereits einen erſten bemerkenswerten
Erfolg errungen. Das Expebittonskorps des
Generuls Lawton erſtürmte am Montagfrüh
die Stadt Santa Cruz, wobei die Amerikaner
nur ſechs Verwundete verloren haben wollen.
Die in die Flucht geſchlagenen Philippiner
verloren 68 Tore und zahlreiche Verwundete,
auch fiel von ihnen ein beträchtlicher Teil

Wege des Genrſſenſchaftaweſens, wie auch gefangen in die Hände der Amerikaner.

Südſee.
Die Tonga Inſeln in der Südſee ſollen

vom Kapitän des britiſchen Kreuzers „Tau
ranga“ für England gekauft worden ſein

e

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hielt am Dienstag ſeine erſte

Sitzung nach den Oſterferten. Präſident Graf
Balleſtrem begrüßte die anweſenden etwa 30 Mit
glieder und gab der Hoffnung und dem Wunſche
Ausdruck, daß die Herren Abgeordneten mit Rück
ſicht auf die umfangreichen und wichtigen geſetz
geberiſchen Aufgaben ſich recht zahlreich an den Ge

Präſident ein Dankſchreiben des Reichskanzlers
Fürſten zu Hohenlohe auf die ihm zum 80. Geburts
kage zugegangenen Glückwünſche zur Verleſung.
Zur Beratung ſtand zunächſt die Vorlage betr. das
Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe. Die Vorlage
bezweckt klarzuſtellen, daß auch in der Form der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter deutſcher
Flagge Rhederei betrieben werden kann. An der
Debatte über dieſe Vorlage beteiligen ſich nur die
Abg. Baſſermann (nl.) und Freſe (fr. Verg.). Dem
Antrage beider Redner zufolge wurde die Vorlage
alsdann einer Kommiſſion überwieſen. Nachdem
noch eine Reihe von Wahlprüfungen gemäß den
Kommiſſionsbeſchlüſſen und ebenſo eine Anzahl
Petitionen erledigt waren, vertagte ſich das Haus
auf Mittwoch: Poſtgeſetze.

Aus aller Welt.
Die Zahl ver ſtreikenden Weber in

Reichenbach (Schleſten) iſt auf 1000 geſunken.
Die Arbeitgeber haben die Kündigungen auf
gehoben, da überall mindeſtens 25 Proz. der
Arbeiter ſich eingeſtellt haben.

Yurch Selbſtentzündunrg von Werg
brannte in Lübeck ein ſechsſtöcktges Wohn
haus nebſt Speicherräumen vollkommen ab.
Von der todesmutig arbeitenden Feuerwehr
wurden drei Leute durch einen herabſtürzenden

jebel verletzt.
Aus Konkurrenzneid zum Diebe gewor

den iſt in Spandau ein wohlhabender Bäcker
meiſter und Eigenthümer. Er eignete ſich
Morgens die von anderen Bäckermeiſtern ge
lieferten und an den Thürklinken autgehäng
ten Beutel mit Brotware an, um dieſe bei
Seite zu ſchaffen. damit die Konkurrenten
hierdurch als unzuverläſſtg bei thren Kunden
bekannt würden.

Gizze alte engliſche Bombe, welche bei
Baggerarbeiten in der Sebaſtopoler Meeres-
bucht zu Tage gefördert wurde, explodterte
an Bord des Baggerſchiffes. Ein Mann
wurde getötet, mehrere verletzt.
S An der Ortſchaft V

Feuer zerſtört worden. Zwei Perſonen kamen
bei dem Brande ums Leben. Der Schaden
wird auf 400000 Lire geſchätzt.

Eine Kopenhagener junge Dame, vie
Tochter eines Plantagenbeſitzers auſ Java,
wo ſte auch ihre Jugend verbrachte, wurde
von der Lepra befallen. Der Spezialarzt
Ehlers erklärt den Fall für bedenklich und
hat umfaſſende Maßregeln getroffen

Fenersbrunſt. Aus Sondrito in Jta
lten wird telegraphtiſch gemeldet: Jn der
Nacht zum Dienſtag wurden in der Ortſchaft
Vallurva in der Nähe von Bormio, durch
Feuer etwa 100 Häuſer zerſtört; zwei Per
ſonen kamen bei dem Brande ums Leben.
Der Schaden wird auf 400,000 Lire geſchätzt.

In Bukareſt gab es Straßenkämpfe
zwiſchen Gegnern und Freunden der rumä
niſchen Regierung aus Anlaß der bevor

ſchäften beteiligen werden. Außerdem brachte der

Ottſcheſt Vallnog in der Nähe

von Bormio ſind etwa 100 Häuſer durch

ſtehenden Wahlen. Militär mußte eingreifen
Zwei Perſonen büßten ihr Leben ein, elf
erlitten ſchwere Verletzungen

Ein ruſſiſcher Grenzſoldat erſchoß bei
Garzno im Kreiſe Brieſen eine Auswan
dererfrau, die mit ihren Angehörigen bereits
auf preußiſchem Boden ſtand, weil ſte dem
Anruf nicht Folge leiſteten. Ein Lehrer und
ein Wirt, die die Soldaten aufforderten, nicht
über die Grenze zu ſchießen, wurden mit Er
ſchießen bedroht.

Vanderbilts Haus Jdlehour in Lon
don iſt niedergebrannt. Der junge Vander
bilt und ſeine Frau. die die Flitterwochen
dort zubrachten, entflohen im Nachtgewande.
Die Urheber des Brandes ſind anſcheinend
Anarchiſten

Die Toten der Filipinos. Aus Manila
wird berichtet: Dieſer Tage fand auf dem
Friedhof zu Jaco eine ergreifende Trauer
feier ſtatt. Ueber hundert Tote der Filipi
nos, die man nach den letzten Gefechten in
der Umgegend aufgefunden hatte, wurden
beſtattet Tauſende von Leuten waren zu
dem Requiem gekommen, das auf offenem
Felde abgehalten wurde. Die
Särge ſtanden in langen Reihen vor dem
ſchlichten Feldaltare, an welchem ein ſpani
ſcher Armeegeiſtlicher die Seelenmeſſe las.
Danach zog die Prozeſſton nach dem Fried

Erde übergeben, ſondern in Niſchen unter
gebracht, welche zu Hunderten in einer langen,
dicken Mauer angebracht ſtnd, und die nach
Einſtellung des Sarges mit einer Steinplatte
und Mörtel verſchloſſen werden eine Art
der Beſtattung, die auf den Jnſeln weit
verbreitet iſt und noch aus der heidniſchen
Zeit ſtammt. Das Wehklagen der Frauen
war weithin vernehmbar, untermiſcht mit
dem melancholiſchen Geſange der Männer,
die unter dumpfen Trommellaute ihre Toten

zu Grabe tragen. d
Gerichtshalle.,

London. Das Gold liegt auf der Straße
Dieſes ſchöne Wort iſt wohl auch auf die Straßen
Londons anwendbar. Ein Burſche von 17 Jahren
ſollte wegen Bettelns und Landſtreichens abgeur
teilt werden. Auf die Frage des Richters, wovon

Hier verltert jeder etwas, doch die wentgſten wiſſe
das Den ganzen Tag ſuche ich die Straßen a
Die beſte Zeit iſt der Mittag, und das Meiſte fin
ich natürlich im Stadtviertel der Reichen.

genehm, ich gehe ſpazieren, ohne arbeiten zu müſſen
und thue doch damit kein Unrecht.“ Der Richter

Pfiffikus anderer Meinung und verurteilte ihn zu
acht Tagen Haft.

ermiſchtern

Einen a
dul Hamtd ſendet dem Kaiſer ein Geſchenk,
beſtehend aus Weintrauden, Melonen und
anderen in der Türkei wachſenden Früchten
feinſter Qualität.

In Geſterreich dürfte das erſte Bis
marckHenkmal in der Stadt Aſch entſtehen.
Es ſind bisher hierfür ſchon 17000 Kronen
geſpendet.

Raſten lährmnt d
Faſten grämt di2 ernährt dich

ſchweiß aber ehrt dich.
Ernst Ziel.

Wallerabrunn.
18.) Roman von Marie Romanh. Nachdruck verboten.)

Nun wiederholte dieſer noch ſchärfer
r

als vordem.
Ich verſtand damals ſo gut wie gar

nichts von dem Zuſtand eines Jrrſinnigen,“
verſicherte Giacomo bebend; aber es würde
mir auſgefallen ſein, wenn Herr von Ludwig
Handlungen begangen hätte, die der Zurech
nungsfähigkeit entbehrten.“

„Sie wollen ſagen, daß Herr von Erlen
burg bei Vernunft war Der Präſident
verlor keine Sekunde den Blick von Giacomo.
Ich glaube das

Elende Kreatur!“ hte Dr. Rimoli.
Wie rief der P ſi) t.
„Jch glaube das,“ wiederholte der arme

Burſche, der in jedem Falle, was er auch aus
ſagen mochte, ſich zu fürchten ſchien. „Madon
na,“ fuhr er ſort, weil ihm der auf ihm
haftende Blick des Präſidenten peinlich werden
mochte, „ich habe nur die Befehle meines

Herxrn, des Direktors vollzogen ich bin Diener
Und muß gehorchen und der Direktor ver
ſteht es, ſeine Wärter gehorchen zu lehren!
Unſereins dient um den Lohn

Alſo Sie wußten, daß Herr von
brug nicht geiſteskrank war

Erlen

Giacomo zitterte in einem Maße, daß es
für jeden ſichtbar wir.

„Jch glaubte es,“ rief er, „aber was nützt
mein Glaube, wenn der Herr Direktor ein
anderes Urteil hat

„Hat der Direktor jemals über den Fall
des Patienten mit Jhnen geſprochen

„Die Befehle wurden jeden Abend im
allgemeinen erlaſſen im übrigen wäre es
mein Abgang geweſen, hätte ich mich darein
gemiſcht.“

Der Präſident ſchwieg und blickte ein paar
Sekunden mit geringſchätzendem Lächeln auf
Giacomo. Dann gab er ihm ein Zeichen,
ſeinen Platz in der Nähe der übrigen Zeugen
zu nehmen und veranlaßte, daß Fräulein von
Waldheim in den Saal geführt ward. Ein
lautes Gemurmel durchlief die Menge, als
Alice, gefolgt von ihrem Vormund, dem greiſen
Prieſter, vor die Aſſiſen trat. Obgleich das
Bewußtſein, den edleren Weg, den Weg zur
Sühne des Verbrechens erwählt zu haben,
ihr während der langen Wochen, die ihr zu
eingehender Betrachtung gegeben geweſen, eine
nicht zu unterſchätzende Genugthuung gewährte,
ſo hatte dennoch das ſo entſetzlich Schmach
volle ihrer Lage ſeinen ganzen Einfluß auf
den zarten Sinn des jungen Weſens zur
Geltung gebracht, Alice hatte nicht vergeſſen,
daß ſie, indem ſie Dr. Rimoli verklagte, als
Schänderin des Namens Felix von Waldheim,
ihres eigenen Vaters vor die Gerechtigkeit
trat; Alice wußte, daß ſie in dem Zeugnis,
welches ſie gegen den Direktor des St. Sal
vatore gusſagte, ihre Exiſtenz untergrub ſie

wußte, daß ſie ihr eigenes Daſein mit Schande
belegte, indem ſie für das Lebensglück eines
anderen in die Schranken trat. Jhren Ent
ſchluß jedoch hatte das alles nicht zum Wanken
gebracht. Seitdem ſie Wallersbrunn verließ,
hatte ſie nur einen Gedanken gehabt; ſeitdem
ſie in Rom weilte, ſtand nur ein Ziel vor
ihrem Auge, die Sühne der Schuld, welche
das Grab ihres Vaters von des Himmels
Ewigkeit trennte und der Erreichung dieſes

harrlichkeit nach. Alice, nachdem ſie Kenntnis
über die Formalitäten der gegen Dr. Rimoli
eingeleiteten Unterſuchung erlangt hatte, wußte,
daß jedes Einhalten des Ver prechens, welches

ſie vor ſeinem Tode in die Hand des Vaters
abgelegt hatte, für ſie zur Unmöglichkeit wurde;
ſie wußte, daß der Jnhalt des Käſtchens,
welches Herr von Waldheim nur ihrer Ein
ſicht vertraute, nicht ihr Geheimnis bleiben
konnte, wenn nämlich, wie als nur zu wahr
ſcheinlich anzunehmen war, Dr. Rimoli das
Faktum in Abrede ſtellte dennoch wankte ſie
nicht; das Gewicht der Schuld, deren Fluch
ſich auf ihr junges Daſein vererbte, hatte
jedem Zweifel über Pflicht und Handeln ein
kurzes Ende gemacht. Fräulein von Wald-
heim zitterte nicht, als ſie dem Aufruf des
Präſidenten zufolge in den Saal geführt
ward aber ihre Miene war eiſig und ihr
Auge, ehedem ſo ſtrahlend in dem Bewußtſein
des Glückes, welches ihr das Leben beſcheerte,
blickte mit Ausdrucksloſigkeit vor ſich, nieder
gedrückt im Gefühl der Schande, die, wie ſie
nicht zweifelte, für ſie in Bereitſchaft war,

Zieles ging ſie mit aller Energie und Be

Dennoch zeigte ihr Aeußeres nicht eine Spur
der Erregung, die ihr den Atem beengte, als
ſie nun vor den Richtertiſch trat. Der Prä
ſident betrachtete ſie mit dem Ausdruck des
ungeteilten Intereſſes

„Sie ſind Alice von Waldheim fragte
er ſodann in einem Tone, in welchem die
Teilnahme, die er für das junge Weſen fühlte,
nicht zu verkennen war.

Alice bejahte.
„Sie ſind Beſitzerin des Dominiums

Wallersbrunn fragte der Präſident wieder.
„Nein,“ entgegnete Alice feſt, ihren Blick

zu dem Fragenöen erhebend. „Wallersbrunn
iſt ſeit einem Jahrhundert das rechtmäßige
Erbe der Freiherren von Erlenburg das An
recht auf die Beſitzung, welches man mir zu
erkennt, iſt nicht richtig Wallersbrunn ge
hört, nachdem er am Leben und geſund iſt.
dem ehemaligen Patienten der Heilanſtalt
St. Salvatore, Ludwig von Erlenburg.“

„Und Sie fragte der Präſident.
Sein Auge ruhte mit nicht zu verkennendem
Wohlwollen auf Fräulein von Waldheim.

„Jch kam nach Rom, um das Anrecht
auf das Dominium, welches mir nicht gehört,
in die Hände des rechtmäßigen Eigentümers
niederzulegen. Jch bitte alſo den hohen Ge
richtshof, Herrn von Erlenburg die Freiheit,
die ihm bis jetzt entzogen wurde, wiederzu
geben, damit er den Genuß ſeines Kigentums
antreten kann.“

Ein lautes Murmeln durchlief den Saal,
nachdem Fräulein von Waldheim dieſe dem
Publikum ſo myſteris dünkenden Werte ſprach

einfachen

hofe, wo die Beſtattung vorgenommen wurde.
Die Särge werden nicht dem Schooße der

er lebe, antwortete er treuherzig: „Jch habe noch
nie gehettelt und noch nie geſtohlen. Jch lebe von
dem Golde, welches ich auf den Straßen finde

Ich habe
an manchen Tagen bis 10 Schilling (ungefähr 10 Mk.)
gefunden. Mir ſcheint ein ſolches Leben ſehr an

war allerdings zum größten Erſtaunen des jungen

nennen Freundſchaftsbeweis
giebt der Sultan dem Katſer Wilhelm. Ab
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Kür das „Iltis“- Denkmal in Schäng

war die

mäßigem Tone.

hai iſt nachträglich noch eine ſehr ſchöne
Spende erfolgt, nämlich ein aus orydiertem
Silber gefertigter Kranz der ruſſiſchen Ma
rine Halb aus Lorbeer, halb aus Eichen
zweigen gewunden, wird er von einer langen,
nätürlich ebenfalls ſtlbernen Schleife zu
ſammengehalten, auf welcher eine ruſſtſche
Juſchrift ihren Platz gefunden hat. Dieſe
lautet in Ueberſetzung: „Das PacifteGe
ſchwader den an Bord des „Jlis“ umge
kommenen Kameraden.“ Selbſtverſtändlich
kann der koſtbare, faſt 1 Meter im Durch
meſſer beſitzende Kranz nicht am Denkmal
ſelbſt niedergelegt werden. Es iſt der Vor
ſchlag gemacht worden, ihn ſpäter in der
in Schanghat zu erbauenden deutſchen Kirche

aufzuhängen.

Eine Nachweiſung der Einnahme an
an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche
für die Zeit vom 1. April 1898 bis zum
Schluß des Monats März d. J. veröffent

Hanach betrug die
Einnahme 10,989 430 M. oder 1,042 401,30

mehr gegen denſelben Zeitraum des

licht der Reichsanzeiger.

M
Vohriahres

Auch

karifs dem deutſchen Reiche gegenüber.
Aus dem Sanitätsbericht für die deut

ſche Marine geht Hervor, daß die Geſund
heitsverhältniſſe während der letzten Jahre
im Vergleich zu früher und zu anderen Ma

rinen recht günſtige geweſen ſind. Die Ge
famtſterblichkeit belief ſich 1895- 1896 auf
104 (48 v. H. der Geſamtſtärke) und 1896

bis 1897 auf 63 Todesfälle (2.9 v. H. der
Geſamtſtärkey Die häufigſte Todesurſache

Schwindſucht mit 21 Fällen, dann
und Bruſtfellentzündungen

Darmthyphus mit 8, Herz
en mit 6 Fällen Durch Selbſtmord

endeten 15 Mann, wovon aber nur 4 Ge
meine Durch Unglücksfall gingen insgeſamt
72. Mann zu Grunde, und zwar 59 an

Lungen
Fälle

en mit

Bord und 13 am Lande.
Her Zuzug von Dienſtmädchen nach

Berlin nimmt ſietig ab. Die Urſache dieſer
Erſcheinung iſt wohl zunächſt darin zu ſuchen,

daß viele Mädchen in den Fabriken der klet
neren Städte, wo ſie ihre Eltern haben,
Arbeit finden. Es kamen vom 1. bis 5
April im Ganzen etwa 1248 Dienſtmädchen
an, und zwar aus Schleſien 284, Oſt und

Weſtpreußen 259, Thüringen 142, Schleswig
Holſtein und Hamburg 122, Poſen 111

Geringere Zahlen weiſen Pommern mit 97

„25, aus Hannvver und Mecklenburg kamen
endlich nur je 21 Mädchen nach Berlin.

Die exſte Volkouniverſttät wird dem
nächſt in Paris entſtehen. Die jungen Leute,
die ſich an die Spitze des Unternehmens ge
ſtellt haben, ſtad Studenten, die der edle
Wunſch beſeelt, die Arbeiter den Gefahren
der Schänken zu entziehen und ihnen Ge
legenheit zur geiſtigen Fortbildung zu geben

In welgze mißliche Lage ein Verteidiger
bei der Ausübung ſeines Berufes geraten
kann, beweiſt folgender Fall: Jn einer vor
der dritten Strafkammer des Landgerichts I
verhandelten Anklage wegen Konkursvergehens,

für unſere Ansfuhr wird die
angeſtrebte wirtſchaftliche Angliederung Finn
lands von Folgen ſein, und zwar von ſehr
ungünſtigen. Rußland will nun dte finn
Jändiſchen Zölle auf ausländiſche Waren all
mälich ſo erhöhen, daß ſie bis ſpäteſtens
1904 den ruſſiſchen völlig gleichgeſtellt ſind.
Der Zolltarif des Großfürſtentums iſt näm
ſich bedeutend niedriger als der ruſſtſche.
Im vergangenen Jabre betrug unſere Ein
fuhr in Finnland 71 Mill. Mark Eine
Verhütung von Verluſten könnte wohl nur
beim Abſchluß eines neuen deutſcheruſſtſchen

Handelsvertrages verſucht werden durch weit
gehendere Ermäßigungen des ruſſtſchen Zoll

in welcher Rechtsanwalt Dr. Schöps den An
geklagten vertrat, ſtellte der Verteidiger eine
Behauptung auf, die dem Staatsanwalte zu
der Bemerkung Veranlaſſung gab: „Der Ver
teidiger legte dem Angeklagten die in der Be
hauptung aufgeſtellten Thatſachen gradezu erſt
in den Mund Gegen dieſe Aeußerung, die
eine unerhörte Unterſtellung bedeute, legte der
Verteidiger Verwahrung ein und rief den
Schutz des Vorſitzenden hiergegen an. Dieſer
wurde ihm aber nicht nur nicht gewährt, vielmehr
verkündete der Vorſitzende den Beſchluß des
Gerichts dahin, daß dem Verteidiger wegen
der Form ſeiner Worte und des überlauten
Tones derſelben eine Ordnungsftrafe von 30
Mark auferlegt werde. Auf die Beſchwerde
des Verteidigers hat jetzt das Kammergericht
dieſe Ordnungsſtrafe auf 3 Mark ermäßigt.
Das Kammergericht erkennt in ſeinem Be
ſchluſſe ausdrücklich an, daß der Verteidiger
gegründete Veranlaſſung hatte, ſich gegen den
Vorwurf des Staatsanwalts zu verwahren.
Der Ausdruck einer gewiſſen Erxegung her
bei ſeit auch erklärlich und entſchulbbar, und
eine Ueberſchreitung der Grenzen der Ver
teidigung liege nur in dem Tone der Ver
wahrung und in dem dem Vorſitzenden ge
machten Vorwurf, daß die Verteidigung an
ſcheinend ſchutzlos ſei, vor.

Aexber die Stimmung der Bevölkerung
in Finnland und die letzten Vorgänge wird
aus Helſtingfors geſchrieben: Trauer geht
durch das Land, die Fahnen wehen, und das
Volk windet Kränze, um ſte auf dem Grabe
ſeiner Freiheit niederzulegen. Die Erbitte
rung gegen den Senat, deſſen Mehrzahl ſich
widerſtandslos dem Mantfeſt des Zaren
gebeugt hat, kommt überall zum Ausbruch
Und machte ſich vor einigen Tagen Luft in
den Worten, die einer aus der Minderzahl
im Senate an die Majorität richtete: „Jch
bewundere den Mut der Herren, die es
wagen, ſo fetge zu ſein.“ Eine ergreifendeHuldigung zum Gebachtuiſſe Alexanders II.

fand in Hilſtugfors ſtatt. Bei dem Monu
ment des verewigten Kaiſers verſammelten
ſtch wohl 10,000 Menſchen, die dicht gedrängt
auf dem Senatsplatze ſtanden. Während
man in lautloſer Erwartung auf das An
ſtimmen des Chores harrte, ſtiegen zwet

Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, die
Stufen zum Denkmal hinauf und legten
einen Kranz zu Füßen des Alexanderbilbes
nieder. Ein Sturm von Beifall ging durch
die Reihen während dieſer einfachen und
innigen Handlung. Von mächtigen Chören

Sachſen mit 85, die Mark Brandenburg mit wurbe nun „Suomis Sang“ in ſiniſcher
81 Mädchen auf. Der geringſte Zuzug kam Sprache angeſtimmt, darauf ein National
aus Braunſchweig denn von dort waren nur marſch, und zuletzt ſang die ganze Volks

menge baarhaupt das ergreifende Lied „Un
ſer Land.“ Kaum ein Auge blieb trocken
dabei; alle Herzen ſchlugen nur einen Schlag,
und ein heiliges Gefühl von Gemeinſamkeit
durchſtrömte alle, die dort den Grabgefang
ihrer Freiheit anſtimmten. So trauert ein
Volk um ſein köſtliches Gut, die verlorene
Freiheit

Eine ſonderbareluskunft erbat neu
lich ein Pariſer Bankhaus von einer Kölner
Bank. Das Paxiſer Haus wollte ſich über
die Güte eines Wechſels unterrichten und er
ſuchte das Kölner Haus um möglichſt genaue
Auskunft „ur le crédit et Ia movalité de
„Aufmich Selbst, Löln“. Der Herr Auf
mich Selbſt in Köln iſt hoffentlich ein zahl
ungsfähiger und ſtttlich tadelfreier Mann.

Ein nettes Wörtagren. „Nirvanin“
heißt ein ſeit kurzem im Handel erſchienenes
ſchmerzſtillendes Mittel. Nach einer Mit
teilung im zahnärztlichen Wochenblatt iſt
Nirvanin vas ſalzſaure Salz des Dyäthyl
glycocollamidoorybenzveſäuremethyleſter! Eine

prächtige Zungenſchlagübung.
Geüngſtigte Crben. Aus dem durch

ſeinen Käſe weitbekannten Ländchen Emmen
thal wird folgende hübſche Geſchichte ge
ſchrieben Jn einem kleinen emmenthaliſchen
Dörfchen ſtarb kürzlich eine wohlhäbende
Witwe. Als es zur Teilung der Erbſchaft
kam, ſuchte man umſonſt in allen Winkeln
des Hauſes nach dem „Baren“, von dem die
Erblaſſerin einen ſchönen Schatz gehabt ha
ben mußte. Jn der Verzweiflung verkaufte
man einen Teil des Mobliars, darunter einen
alten, baufctlligen Schrank Jn dem Augen
blicke, wo der Käufer des letzteren dieſen
fortführen wollte, kamen die Erben auf die
Jdee, ob nicht der ſo lange umſonſt geſuchte
Schatz in dieſem altersſchwachen Möbelſtück
verborgen ſein könnte. Mit Forſcherwot
durchſuchten ſte das Spind ein Jubel
ſchret, das Geld wurde gefunden. 15 nagel
neue Hundertfrankenbanknoten, die direkt der
Preſſe entſtiegen zu ſein ſchienen, ſtelen den Su
chenden in die Hände; dann entdeckten ſte einen
kleinen Krug,

neue Napoleons d'or fielen auf den Tiſch;
dieſen folgte ein größerer Topf, in welchem,

livres blinkte. Jn wortloſem Entzücken be
trachtete man die Schätze, die mehrere tauſend
Franken ausmachten, und wie der Aerger
in Freude überſchwamm, ſo pries man beim
ſtien Glaſe die Eigenheiten der Erblaſſerin.

Has Recht auf Hoſen. Labdy Haber-
ton iſt nicht allein eine begeiſterte Radlerin,
ſondern auch bereit, wenn nicht gerade für
das Recht auf Pluderhoſen zu ſterben, ſo
doch für ſte vor das Gericht zu gehen. Mi
ladh war im vorigen Winter in ein länd
liches Gaſthaus gezangen und hatte dort
ein Frühſtück verlangt, das ihr von der

irtin jedoch bloß in der Schankſtube zur
Verfügung geſtellt wurde, weil die Beſuchern
Pumphoſen trug und infolge deſſen nach
Anſtcht der Hausherrin nicht in den allge
meinen Speiſeſaal paßte. Die Lady, die mit
dem ganzen Fanatismus der Weltverbeſſerin
alle modernen Frauen in ihrer Perſon für
beleibigt erachtete, zog die Wirtin vor das
Gericht und unterlag gründlich. Das

in welchem es glitzerte und
ſtrahlte von gleißendem Golde; ſfunkelnagel

ebenfalls blitzblank geputzt, ein Haufen Fünf

Gericht ging gar nicht erſt auf die Frage
ein, ob die Wirtin berechtigt geweſen wäre,
ihr überhaupt den Aufenthalt im Wiris-
haus zu unterſagen, ſondern entſchied, daß
die Stube, in welcher ſte bewirtet werden
ſollte, ein genügend anſtändiger Aufenthalts
ort geweſen ſei. Die Lady hatte an dem
Tabakgeruch in dieſem Raume Anſtoß ge
nommen, ſowie daran, daß ein Mann in
Hemdsärmeln eintrat

Boshaftes aus der Welt der Milligre
däre Aus NewYork wird berichtet Zur
ſtändigen komiſchen Figur in der Geſellſchaft
der Milliadäre hat ſich eine Dame, Schwie
germutter eines hohen engliſchen Staats
mannes, entwickelt. Zuſolge ihres Mangels
an Bildung hat ſte in Paris den Namen
„Madame Malapropos“ erhalten und un
zählige Geſchichten werden von ihe erzählt
Vor einigen Jahren malte Mäſſonier das
Bild ihrer Tochter Als das Porträt ferttg
war, fragte die Dame den Künſtler v er
ihr keinen Bildhauer empfehlen könne: Meine
Tochter hat einen ſchönen Arm, und ich
möchte eine Büſte dieſes Armes beſitzen

Madame ſchwärmt von Rubent und ſagt
jedem, das ſeit der einzige Maler, von
dem ſie ſich werde nur malen laſſen.
Als Madagme von einer Reiſe in den
Oxient zurückkam, wurde ſte von einer Freun
din gefragt, ob ſte die Dardanellen geſehen
habe. „Die Dardanellen Natürlich!
Das ſind die netteſten, Uebens würdigſten
Leute wir haben ja zweimal mit ihnen
dintert.“

Je Herala Square Theater in New
York wurde „Othello“ gegeben. Während
ber Mordſzene im Jetzten Akte erhob ſtch ein
im Parquet ſitzender Herr mit allen Anzeichen
der Entrüſtung und rief aus „Es ift eine
Schmach; ich will nicht einen Augenblick länger
in einem Theater bleiben, wo man einem
Neger geſtattet, einen Weißen zu köten le
Mit dieſen Worten verließ er das Haus. Die
tragiſche Szene wurde durch das homeriſche
Gelächter des Publikums gänzlich verdorben

Für Geiſt und Gemnt.
SErkannt.

Ich ſaß am Tiſch beim Münch'ner Bier,
Da krat ein alter Mann zu mir,
Der bat mit weinerlichem Ton:
„Ach, junger, ſchöner Herr Baron,

eil ick zu Haus zehn Kinder hab
So koofen Sie mir hoch was ab.“

Jrch ſprach. Sie armer alter Knopp
Wie können Sie denn wiſſen, ob
Ich überhaupt bezahlen kann
„Ach ſo,“ meint drauf der alte Mann,
„Ja, ja, jetzt kenn ick Jhnen ſchonSie find ja jarnich der Baron.“

Seine Karriere. A: „Sehen Sie, der Mann,
wie er da reitet, iſt vor zehn Jahren mit einem
Paar zerriſſener Hoſen nach Berlin gekommen und
jetzt hat er zwei Millionen. B. „Aber ich bitte
Sie, was fängt denn der Mann mit zwet Millionen
zerriſſener Hoſen an

Sonderbarer Regiments Befehl. „Der Herr
Oberſt wünſcht morgen die Herren Offiziere vor der
Kirche hinter der Kirche und nach der Kirche vo

der Kirche zu ſprechen.“ cAus der Jnſtruktionsſtunde. Jnſtrukteur
„Was muß derjentge fein, Zem militäriſche Leichen
paraden zukomimen Rekrut: „Dood muß er
finn!“

Vertrauen erweckend. Gläubiger: „Haben Sie
Hoffnung, Geld zu bekommen Student. „Bts
zum letzten Aremzuge

Ein großer Teil der Menge glaubte ihre
Worte nicht richtig vernommen zu haben
wenigſtens konnte ſich faſt niemand einen Be
griff machen, in welcher Weiſe ihre Ausſage
mit der Verhandlung in Bezug zu bringen

Eine Frage des Präſidenten half dem
Verſtändnis nach.

„Was veranlaßte Sie eben jetzt, nach Rom
zu kommen 2* meinte er in mehr geſchäfts

„Weshalb überhaupt be

war.

gehrten Sie nicht einfach die Herausgabe de
Patienten von dem Direktor des St. Salva
tore, nachdem doch von Jhrem Vater, dem
Herrn von Waldheim, der vermutlich Jrre in
die Behandlung des Dr. Rimoli gegeben war?

Wirren Blickes ſtarrte Alice den Präſi
Jhr Atem ſieberte, ihre Glieder

Der Pfarrer von Bornau, der für
dte übermäßige Erregung ſeiner Mündel eine

denten
7t.

an.

lcht vegreifliche Teilnahme fühlte, trat z
izr heran.
maß der Qual, die ſie zu Boden drücke
mußte, fieberhaft zitterte, erſtattete nun Fräu
lein von Waldheim Bericht über das Ge
ſtändnis, welches ihr Vater vor ſeinem Scheide
a g legt hatte; ſie erzählte wie ſie un
mit ihr ein jeder, der etwa eine Aeußerung
oerichoinmen, die Angaben, welche er ge
nmeacht, als ein Erzeugnis ſeiner Fieberphanta
en hingenommen hatte, bis endlich der vo
Direktor Rimoli eingetroffene Brief Veran
laſſung zur Prüfung des Verhältniſſes gab.
Und weiter berichtete ſie, wie ſie in dem An

denken ihres Vaters das Gelöbnis der Sühne
abgelegt hatte wie ſie nach Italien gereiſt un

Mit einer Stimme, die im Ueber

zur Orientierung in der Angelegenheit bei
Direktor Rimoli in St. Salvatore geweſen
war; ſie erzählte, wie Dr. Rimoli hartnäckig
auf der Behauptung, Herr von Erlenburg
ſei als irrſinnig, unheilbar, beſtanden, und
jeden Beſuch bei demſelben mit Entſchieden
heit abgelehnt hatte; wie dann der Zwiſchen
fall mit dem von Tobſucht geplagten Jrren
Veranlaſſung zu ihrer perſönlichen Begegnung
mit Ludwig von Erlenburg geweſen war.

„Jch würde die Hilfe des Gerichts nicht
angerufen haben,“ ſchloß ſie behend; „aber
ich glaubte überzeugt zu ſein, daß Herr von
Erlenburg nicht dem Jrrſinn verfallen war,
und wußte, daß eine Herausgabe des Patienten
von Hr. Rimoli auf gütlichem Wege nicht
zu erreichen war.“

Der Präſident hatte mit ſichtbar ſteigendem
Intereſſe das junge Weſen angeſehen.

„Weshalb hielten Sie den Glauben auf
recht, daß Herr von Erlenburg nicht irrſinnig
ſei?“ fragte er.

„Der ganze Fortgang der Verhältniſſe
beſtimmte mich zu dem Glauben,“ erwiderte
Alice, deren Ton und Aufregung ſich mit je
der Minute ſteigerte. „Außerdem

„Nun
„Es iſt ein Papier, welches dieſe Annahme

beſtätigt.
„Der Präſident beobachtete ſcharfen Auges

Fräulein von Waldheim, die ſich kaum auf
den Füßen hielt.

„Und dieſes Papier fragte er mit einer
Miene, als erwarte er daß die Zeugin das
ſo gewichtige Schriſtſtück vorlege,
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Alice hatte den Blick zur Erde gewandi.
So feſten Willens ſie geweſen war, konnte
ſie nicht hindern, daß ihre Wimpern ſich füll
ten. Jhre Geſtalt wankte. Sie wäre ohne
Zweifel zur Erde geſunken, hätte nicht die
Hand des greiſen Prieſters ſie ſtützend um
fangen und zu dem ihr naheſtehenden Sitz
geführt. Teilnehmend ſchaute der Präſident
ihr zu.

„Haben Sie das Schriftſtück bei ſich
widerholte er in ſanſterem Ton

Alice nickte ſtumm. Sie öffnete ein Täſch
chen, welches an der Seite ihres Kleides be
feſtigt war, und entnahm demſelben Papiere,
unter welchen dasjenige, nach dem ſie ſuchte,
bald gefunden war. Das Auge des Präſiden
ten leuchtete, als das Schriftſtück offen vor
ſeinen Blicken lag.

„Eine Quittung des Dr. Rimoli über
ſechszigtauſend Franken, Abſchlagszahlung für
die Aufnahme des Herrn von Ludwig in St,
Salvatoxre!“ rief er triumphierend. „Das über
führt Sie der Schuld, Herr Doktor,“ wendete
er ſich dem mit ſanatiſchem Blick auf den
Gerichtshof ſtarrenden Direktor Rimoli zu.

Wie vom Blitz emporgeſchnellt, fuhr Dr.
Rimoli bei dieſen Worten von ſeinem Sitz auf.

„Das Papier iſt gefälſcht!“ rief er in
verzweifelter Empörung.

Des Präſidenten Blick traf ihn mit dem
Bewußtſein der Ueberlegenheit.

„Sind Sie deſſen ſicher, Herr Dr. Rimoli?“
„Es iſt nicht anders möglich, Herr Prä

ſident!“ rief Rimoli.„Wir werden ſehen,“ meinte der Präſident.

dem er ſein Auge mit demſelben Ausdruck
des Triumphs, welchen er er fühlte ſich
deſſen ſicher über den Direktor des St.
Salvatore errungen hatte, auf der geiſterblei
chen Miene des in ſeinen Augen ſchon Ver
urteilten raſten ließ „Das Papier datiert
vom Jahre 18. es iſt dies der Tererin,
zu welchem Herr von Erkenburg in der An
ſtalt am Tiberſrande aufgenommen word.“

„Dieſe Aufnahme hat keine Gemeinſchaft
mit dem Falſifikat dort rief Carko Alfonſo
noch einmal.

„Wir werden ſehen,“ widerhokte der Prä
ſident in gleichmütigem Tone. Er blätterte
in den zur Verhandlung gehörigen Akten, bis
er einen Brief gefunden hatte, der unter an
deren Papieren von Wichtigkeit der Beweis
aufnahme gegen Dr. Kimoli angeheftet war

„Sehen Sie, daß ſich das Gegenſtliek zu
dieſem Zeugnis ſindet, hier der Brief von
Herrn Waldheim, der zwiſchen dem Jnhalt
Jhres Schreibtiſches gefunden wurde, behandelt
den Gegenſtand.“

Dr. Rimoli ſank ächzend auf ſeinen Stuhl
zurück, während der Präſident ſas: „Geehrteſter
Herr Doktor! Nach eingehendſter Betrach
tung finde ich den Preis von fünfundſiebenzig
tauſend Franken als Abſchlagszahlung für
die Aufnahme des Patienten zu hoch ge
griffen wollen Sie ſich mit dem Betrag von
ſechszigtauſend Franken einverſtanden erklären,
ſo wäre die Angelegenheit morgen zwiſchen
uns abgemacht.

e (Fortſetzurg folgt



Msbel Spiegel Polſterwanrengabeite t. MNagagite,

per und e
enpfehlen ihr reich ausgeſtattetes Lager W ſolider einfacher Möbeln W in unßzbaum, mahagoni, birken und kiefern Holz,

ſowie feiner, geſchnitzter, ſtylgerechter Möbeln in eichen und nußbaum Holz.

Grösstes Lager in Möbebteoffen, Portièren, Plüschen ete.

Rnſterzimmer e et
e Fahnen-VerleihJnſtitut.

Anfertigung vonS Portiéren, P t und Zimmer Hekorationen. r
Rouleaux, Gardinen,

inſter immer e n gfl. Anßſcht.

Verkauf rn Sopurnieren, Geſimſen, Conuſolen, Polſtermatertalten, Sophagetellen r.

Bei Einkauf grösseren, ganzer Ausstattungen nach auswärts erfolgt der e. Fisenbahn Transport franco-

einenGnsgnum bonum und blaßrothe)
hat zu verkaufen

Annabnrg.

Hans und Stallmädchen,

ſowir Knechten
vermittle Stellung.

Annaburg. Frau Gesent.

Fahrräder
von 120 Mk. an,Damen Räder

à 150 M. unter Garantie
Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile
am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.
Zunaburg. Conrad Müller.

Leichte Arbeit

mit

Hutter-Pulver
Nr. 31.
Packet 25 Pfg.

empfiehlt dien Apotheke Annaburg

Butkterfarbe,

Oscar Scheibe,

An Glas 30

e epro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchung

aus der berühmten Dampf-Röſterei von
I. Schirmer Nachk.- Leipzig

empftehlt Max Buoke,
Für Theetrinker!

Keinſten Prrco-Mrlange und
6 Souchong Ther

Pfund 2, 3, und 6 Mk.
empfiehlt Max Bucke
AVAVAVAVAVAVAVA
Empfehle äußerſt gut gearbeitete, leich

und gut laufende

ahrrüder
C

S Marke Vrania,unter Garantie von Mk. 135 an.

Aunaburg. Oscar Scheibe
VAVAVAVAVAVAVAV S
G Preisselbeeren,

Senf- und Pfeffergurken,
Jaure Gurken,

empfiehlt Julins Kählig.
Um Suppen und Saucen, ebenso Ragoüts und

Gemtisen einen grossen Wohlgeschmack zu geben,
empfehle ich den Jerehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirten

Einige Tropfen ge-
nügen. Von unger-
störbarer Haltbar-
Keit, auch wennangebr aucht, Er-

Die Kameraden wollen in Unform und

Nantttes S Uhr:

Bürger- e Perein.
Morgen, n re den 15. r

I. Schuß.
möglichſt pünktlich erſcheinen.

Das Kommando.

Cen well

Samuteh e Futter und V Beſat Artikel
ſowie alle e Zuthaten einpfehle in großer Austva

zu Betra- Preiſen.
Qunelal, Anngburg.

ne neS Angenehme
StimmungS Nathe ussche

S

Empfehle zur bevorſtehenden Saiſon meinreichhal ges Lager
Rot r Hlandruchs

waſchächter Waare,

in recht n i

à Meter 45 Pfg.
G Mattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25—-70

Tändel-, Wirthschafts- und
G Küchenschürzen G

in großer Auswahl.
Schünrzen, ſchwarz und bunt, in
allen Größen. s eC. eAnnaburg.

e S W2
e5reeeànee5 z

WS eS 5 Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:Buarthe id- -Hemden

für Herren, Damen und Kinder,
Damen und Kinderſchürzen,S Beinkleider n. Aenees

G Gebast. Schimmeyer.
Zunte'“s ff. hellgeröſteter

58 Kaffee, W
à Pfund 80

C. Geist.
Schweizer Limhurger,

empfiehit

halten in n von 35 Pfg. an in der

h Zu Annaburg.
I Sahnen und Knuhkäſe

empfiehlt Julius tig

inder-

Göpel-, Dresch-, Häcksel- und

enSchrotrhühle nBrückenwaagen,
Kochmaschinen,

Bratkasten,
Ofenthüren aller Grössen,

Ofenroste, Platten,
Dach und Stallfenster,

Haus und Küchengeraäthe,
Mühl-, Schrot- u. Handsägen,
engl. u. deutsche Werkzeuge
sind vorräthig.

Reparaturen an allen in mein
Bach einschlägigen Artikeln werden gut
und dauerhaft ausgeführt

V. Mauer,
Pndding Pulver

in Päckchen à 15 Pfg.

empfiehlt Otto Riemann,
J 08Nervenchwäche

und deren Bolgezust: ändée: Angstgefühl, Appetit-
losigkeit, Geduchtnisesehvt äche, Gemüfthsyer-

olches iſt

stimmung, Herzklopfen, Magenschwäche, Ohren-

Chemiker e den Hamburg.

offeriren garantirt reinen

exel. Glas.

ehe Annaburg.

Zu den unabweislichſten Hilfsmitteln einer

re
1 Mk. und 2 Mk. in allen Apotheken erhält

Preißelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

Otto Riemanna.
Bergmann's Zahn- Pasta

Nickeldoſe 50 Pfg.
Pfeffermünz Zahnpulver

Schachtel 40 Pfg.
Zahnhbürsten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Hildehrand's Deutſchen

Cacao u. Chocolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

An 6 bis 8 Worhen J
Schönſtes Haar
dich Mostopia..

Gr. Flaſche W 50. Garantie
Anſſtandsloſe Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch
Robert Causemenn, Köln.

Kechnnugsformnlart c
ſind vorrätig in derBuchdruckerei H. Steinbeiß.

Banille-Suekerin Päckchen à 9 Pfg.

empfiehlt Otto Riemann-
Mein reichhaltiges Lager inHerren Regeuſchirur,

ſchwarz, braun und grau,
m von 1,50 Mk. an, mSonnen und Kegeuſchirur

G kür Damen G
von 1,50 Mk., desgleichen fün Kindern
von 50 Pfg. an, bringe in empfehlende

a Erinnerung. Bruno Fechner

Empfehle t a von II Uhr äb:Maceronen, Nuß Schaum-Torte,Windbeutel, Schillerlveken,
Spritzkuchen, Mohrenköpfe,

Creémeſchnittchen, Blätterkuchen,
ſowie alle Sorten

Kaffee- und Theegebürk.
W. Riethckonf, Bäckermſtr.

o

Emilie Müller
Willy Bucke

Vevrlobte.

Annaburg, im April 1899.

einpfiehlt

e

Die Beleidigung,
welche ich gegen W. Bernstein aus-
geſprochen habe, nehme hiermit zurück.

W. Meissnen, Annaburg.
e

saurisen, Mattigkeit Sehlatlosigheit, Schwindel,

Aclolfo Pries y C

Porkn a Marb
Macde i

B. Buohhboltz, Apotheker, lessen,

vernunftgemäßen Mundpflege gehört ein

von gutiſer cher d. h. fäulnißhemmender

lich iſt. Zu haben in Annaburg in

Debelkeit, Zittern der Gleder beseit gt

Malaga o Gegr. 1770 6 0porto

e per Nlasehe
Niederlagen: Philipp Krieger, Apo-

Pflegt Euren Mund!

gutes Zahn- und Mundwaſſer. Ein

Wirkung, welches in Flaſchen zu 60 Pfg

der Apotheke.
Redaktion, Druck und Verlagvon Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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